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Die Zahl der Abgeordneten.
L ® £*!itter - ReichStaflsgebäude ist inan fiegcniinirlio
damit beichafügt , rm große » Sitzungssaale die Abgeord-
utenplatze zu vermehren . Das war schon einnial notwcu
L Der Reichstag zählt : 397 Mitglieder , die Ratioual-
miammlung »M . Der neue Reichstag aber bestebt au 3
‘■61f t462  Volksvertretern . Ob es gelingen wird , auch
W Mehr an Sitzen zu beschaffen, ist fraglich . Glückt es
B« , so wird man sich damit trösten Müssen, daß selbst
st.de» destbe,achten Sitzungen so und so viele Abgeord-
me fehlen. An Sitzgelegenheiten wird es auch künfua
. 1 wangeln . Aber eine erhebliche weitere Vermehrung
BL™ e.TV a9#mi ¥i ebcr  würde , in dieser Beziehung

Woiengkeiten und Unannehmlichkeiten verursachen . Man-
p werden bereits tragen ob mit der i«tzt erreichten Zahl
M Vottsvertretern des Guten nicht schon zuviel getan
5 . D"niber hat der jetzige Reichsminister des Innern.

®crafu "ö des Wahlgesetzes für den neuen
ST *“?, wit dem H-Nwcis zu beruhigen gesucht, daß
Adeu tsche Reichstag mit Rücksicht ans Deutschlands Ein-
v-hnerzabl wemger Mitglieder zähle als andere Parla-■H *.

Ekste französische Nationalversammlung hatte eine
Mang rncht weniger als 1145 Mitglieder , Selbst im
iMunonüreu Frankreich sgk, man ein . daß diese Zahl

l u doch war . Die gesetzgebende Versammlung urw
7,Konvent batien nur noch 750 bis 730 Mitglieder.

^d's>r die französische Nationalversamnilnng
nL aV in *} u  v °n 1871 . Dagegen k.ßen unter dem
Sz * Kaiserreich, unter den Bourbonen , unter dem Fuli-
M H', und unter dem dritten .Kaiserreich in der krau-
'-Men Kammer nur 200 bis 300 Delegierte . In der jetzi-
tiz»an" m!- ^ n Revublik ist die Deputiertenkamnier 580
fv ™° Mitglieder stark gewesen . Ungefähr ebenso stark

... diesen Zahlen verglichen nimmt sich die Stär ' e
M * en  putschen Reichstages allerdings recht bescheiden
>!«,' Z ' n wenig starker war früher die italienische Tevn-
^mammer dir 472 Mitglieder zählte . Das Repräsen-

Dereimgten Staaten von Nordamerika ist
üest„ " Starke , seine Mitgliederzahl beträgt 433.

dic,elbe Mitgliederzahl wie der alte deutsche
tz.u. _^ bat oie spanische ^ ebutterfenfommpv it.'irnT’r.i-

ss>, ktgend welche Arbeiten zu leisten.
K«rst Bülow.

, tf  politischen Kreisen wird wenn auch nur »n mit¬
telbarem Zu -ammenhang mit der gegenwärtigen Krise , in
den letzten Tagen wiederholt der Rame der Fürsten B ü >
I o w genannt . Man spricht davon , daß der frühere Reichs¬
kanzler von einstußreicher Seite für eine besondere Ver-
wendmig m Aussicht genommen sei. Die Diskussion über
diese Frage in der Oeffeutlichkeit wird allerdings erst dann
eröffnet .werden , wenn die politische Lage eindeutig ge¬
klart ist, Hurf . Bülow selbst scheint nicht abgeneigt w
sein , sich erneut am politischen Leven zu beteiligen . Wie
wir zuverlässig erfahren , hielt sich Fürst Bülow dieser
Tage in .̂ erlitt auf und bleibt auch für die nächste fleii
m , Deutschtand . ^

Eine internationale Anleihe.
. . . Die französische Presse beschäftigt sich sehr eingehend
mrt der Frage einer internationalen Anleihe , bei der auet
ow Bedürfnisse Deutschlands berücksichtigt würden . Daz 'r
^bt der „TeMps " in einem ohne Zweifel iiispirierte;
Artikel folgendes - Deutschland zugrunde zu richten , ist wc

ver »er Wunsch- her Alliierten , noch liegt dies in ihr -n
.zntereffe , aber dies liegt auch noch viel weniger im Fn,
tereffe Deutschlands , ^und darum wäre es die Pflicht V -i
Ile Irrr +'C' dieser Hinsicht vernünftiger zu erweisen
^ 'b -ANiniten haben die größte Vollmacht und es ist
Deutschland , da - dazu verpflichtet ist, sich mit denjenigen
Beringungen eaiberstcmden zu erklären , die ibni auserlcgl
werden . Einer eits muß Deutschland begreifen , wenn e3
L ' - a-ud emer Weise gegen, Re international ^ AnEiden
^ront machen wurde , sich im gleichen Augenblicke des
hauptsächlichsten Interesses berauben würde , das die Al-
m ^ deM W -ederausban von Deutschland haben , und
dies gi t hauptsächlich mit Bezug auf Frankreich Weit ->r
muß man sagen , daß die Behauptung der deutscher? Zei¬
tungen , denen zufolge Deutschland sich selbst wieder er-
^enEcklaa ^ ' i lau *e als »«richtig erachtet wird,
^eulichla .id ist ebenso wie seine Gläubiger daran inter
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BL,rj e Nitgliederzahl der russischen Duma betrua urweit iibkl- taim-ho Srttm aa ^üftct 500 , wurde dann aber auf 442 her¬

auf

r Mttflkieder . Dann stieg die Zahl auf 425 und* wjt 5! t>.
£ .7. baNiii tcrglichen . ist die Zahl der Mitglieder

bentschett Reichstags nicht zu groß . Aber wie
S , ., otl blcf£  Zahl angemessen ist oder nickt, dw
nach- blechi, daß der Reichstag heilsame Gesetze be-

“toir b»cSfelee -¥^ Xilif maa }t Qh  e * bn,u  konimen

u

Zur Tagesgeschichte.
Ifi Abstimmung in Ostpreußen.

> die ^ 'kche Schutzbund teilt mit : Die Erschweru »-
ttij, ..-,; ' ".1 Transport der stimmberechtigten Ost- und

w  die Heimat durch die polnischen Verkebrs-
t einemö' u erwachsen , machen es notwendig , oaß die
>°nde» r^ '̂ labrtscheiu des Schntzvundes ausgestaiteten

und 2 aufs genaueste an den vorgeschriebenen Nei-
Fr,.i.- >-" 3, besonders auch für die Rückreise halten.

suö«eM - '^ eme gelten nur für den Zug . auf den
v>in? i . ^ In , Interesse der Gesamtheit der

-chig . Mwien hat die Eisenbabnverwaltung die Sic-
l-ffig als der vorgeschriebenen Züge für un-

veilorengegangene oder verfallene
!efcw,:t,V a.m' der Deutsche Schutzbund , der jeden aus-
" ■ in  bezahlen muß , keinen Ersatz leisten,

der unter den Stimmberechtigten vorzubengen,
ttan &h! ,,1 T ..Schutzbund weiter mu , daß alle auf
>l>ch bezüglichen Mitteilungen nur dann als vcr-yiiueuunyvii hui  oann cur ver-

pichen Zuverlässig anzusehen sind, wenn sie vom
-j° ; NNtzbund herrührend gekennzeichnet siiid, der

^ Transportfragen bearbeitet.

*u, brt, Erzberger.
'»̂ Vm̂ nientarischen Kreisen erfahren wir . daß die
Q* 1 aus ?? ? l̂bcrgcr nicht daran hrndein könne, sein

srifĥ "uben Er habe aber keine Gelegenheit mehr,
^ ' "lluß auf die Partei geltend z„ machen.

U d,»? :v£.num ihm soviel Zitrückhallung auferleae»V ,v* , **7 * 6 " imiu/vn.
11'»abWA "i?" U)»> soviel Zurückhaltung auferlegen.

K>NK. ^D ? alich voo selbst später sein Mandat meder-
tt •inftebt ba r' tl nuH  miialich

bingungen des Versailler Vertrag Ä » | »S SS
h! n&e b^ ll v ' ".En . darf ^ aran kein Zweifel gehegt wer-
den. daß die ,ranzo,isch-englische Verständigung in dieser
Einsicht erne vollkommene Uebereinstimtnunggezeigt hat.

Zur Konferenz in Spa.
Berliner diplomatischen Kreisen erfahren wir daß

Die ^ ank-r-n? ^ T 15, 3l,li »st beginnen werde
?aa - m ®PU/ Lian5 toitb  voraussichtlich vier
-tage dauern . Sodann brauche mar. noch ungefähr 14

«in die Vorbereitungen für Spa zu treffen
Spa kommen m t nncm fcllic,en  Programm nach

Die Entwaffnung Deutschlands.
E * mb Voischasterkaufcrenz hat unter dein Vorsitz Jules
^ a M b o ns die Ent,chndung getroffen, über die Frage
svrich? "d̂ ? ' -" - Deutschlands. Diese Entscheidung ent¬
wind ' hr Ct ln,erpIi!,IJciertt  militärischen Komitees und
wird den Negsernngschefs, die in Boulogne versammelt
de? Ä r3s- W Quellen Mitteilung bemerktder ..TetnpS daß die Sitzung nur von kurzer Dauer ae-
R(ip Ctli et ’ot nnrbff Mitglieder des Botschafterrates im Bc-
fttze van Instruktionen gewesen seien Obschon die Ent-
scheidung des Obersten Rates nicht veröffentlicht wurde,
glauat der ..Temvs" zu wissen, daß das deutsche Heer in¬
nerhalb der sestgesetzten Zeit, also bis zum 10. Fuli aiik
rm  Mann zurückgeführt werden müsse. Im Falle d'.!
deutsche Armee von 100 000 Mann nicht genügen sollte
um die innere Ordnung ansrechtzuerl,alten, inüßte
Schaffung regsonaler Po ' izcstruppen geschritten werden.

Kein Gcheimbefehl.
bekamitgegeben: Das „Echo du Rhin"

vom 31 . Mat brachte den Wortlaut eines angeblichen Ge-
p» '"befehls des Reichswehrminitzeriumsmit der Unter-

Heye,  in dem die Unierbnnqunq der bis¬
herigen aktiven und inaktiven Offiziere in auien St -lluu-
gen gefordert wird , damit man später aus sie zurückgrci-
rtaiiiHnm W C? C*n  ähnlichen Wortlauts
.m> ?.m -7«? ^ ^ £hruunlster,ilm niemals. Es kann sichNM NM eine Fälschung handeln

Krankreich «nv der Vatikan.
französische Regierung hatte in der Kammer eine

Vorlage eingebracht, m tkx  Äkltte! verlangt wurden für
£ ?, S e i t "*n"1,,,ö cincl Botschafters beim Vatikan.
D-c Vorlage ist nicht nur ,n der Kammer auf Widerstand
gestoßen londeru es haben sich auch Schwierigkeiten bei
den Verhandlungen mit dem Vatikan ergeben, der sich mit
der Tiennniig von Staat »nd Kirche nicht abiinve-i will
« - .g,d» n >„ d>, it| , “Ci ' ,
ri4cffl«60fleu worden. ' ” rtun “ •"

Krankreich «nd Belgien.
cm., „Journal " überreichte eine Gruppe von etwa
'00 Abgeordneten dem Ministerpräsidenten einen Antrag
wonach Frankreich Belgien seine ganze Hilfe leihen solle
ooß e» ferner init allen Kräften aus öte Verwirklickun -.
r-fn Beschlusses des Obersten Rates vom 3. März 1919

°lle ' '®onarf.' fci-e Verträge von 1339 in allen
ihren Be,mnmnugen reviviert werden sollen, um Belgien
von den , bm durch diese Verträge auferlegten Beschränkun-

Oberherrschaft zu befreien, ferner das Schelde-sää  sa;«r mm ^
England als Gläubiger.

Der ehemalige Abgeordnete Franllin -Boillon der in
liiev-n ^N Untersuchung über die Stimmung ' des eng-
li,chen Locke--, und der volitr,chen Kreise Englands gegen-
über tzran .reich veranstaltet bat , erklärt Lloyd" Georg ? habe
-hm gegenüber gesagt , Frankreich und Italien schuldeten
Oagland 25 Milliarden . England schulde an Amerika die
gleiche Summe . Lloyd George habe in Washington er.

Nolle auf die Rückzahlung dieser
schuld Frankreichs und Italiens verzichten, weim Ame-
rcka ein gleiches tue . Die Forderung sei jedoch katmorisch
und , w,e er glaube , endgültig abgelehnt worden " ^

Der Handel mit Rußland.
m„ rs lnttr 3l atrttn „The International Clearinahonse'

in  Kopenhagen eine Gesellschaft gegründet deren
b0t \aUh  öwci Millionen Kronen fest,

gesetzt und zu gleichen Teilen in englischem und dam-
ichem Begtz ist Di.e Gesellschaft hat den Zweck d-e B?
flreonngen zur Wiederaufnahme des Handels zwischen RuM

,ben  europäische» Landern zu unterstützen Von
tr^ w" Äfl •^ l« en traf ein größerer Be-
1*2? ^ v̂erlautet vier Millionen Kronen.
d<r in der dan -schen Ngtionatba,ik deponiert wird.

dil

Die Aegrerrmgsbrldung.
Noch keine Reaiernng.

Me wir von gui 'nformicrter Seite erfahren ifl
gescheitert anzusehen. Du

^ ^ s -agsfraktron der Demokratischen Partei bat ci-ien de-
Oeffentlickikert noch nicht übergebenen Beschluß gefaßt übe,
Hessen Inhalt nichts verlauten darf. Soviel ist aber sicher
,ao die Demokraten «bwarten wollen, was die sozialde-
» p»a !lfche Rerchsiagskraktion am Dienstag beschließt. Die-
er Um-chwung in der Haltung der Demokraten wurde da-
aurch. hervorgerufen , daß die Sozialdemokraten es vorläu-
ig abgclvlkttt haben, für das Nerjrauensvotum der neuen
Legierung zu stimmen Die Demokraten machen aber
bren Eintritt m b:c Regierung von der neutralen Hal-
amg der Soziaideinokra -en abhängig. Wird am Dienstag
ie sozialdemokratische Fraktion beschließen, der neuen Re-

^ierimg ihr Vertrauen nicht auszusprechen, so werden die
Demokraten eine Teilnahme an der Regierung verweigern
ilnrer diesen Umständen wäre dann die Regierungsbildungzejchertert.

Das Rcqierungspropramm.
Die Deutsche Volkspaitei und das Zentrum setzen ihre

Bemühungen zur Regierungsbildung fort. Das Reaie-
eungsprogramm soll den anderen Parteien mitgeteilt wer-

^ ? Zu die Demokraten und Mehr-
beit Sozialisten wiederholt wird, die Regierung zu unter¬
stützen und an ihr tc,lzunehmen. Von der Aufnahme de?
Regierung -.-prograinins bei diesen Parteien wird es abhän-
gen, ob die Regierungsbildung zustande kommt odernicht.

Präsident Fehrenbach gibt sich inzwischen die größte
eine vermittelnde Tätigkeit unter den Parteien zu

entfallen . Es ist ihm zwar gelungen, den rechten Flüael
der Demokraten unter Schiffer zur Nachgiebigkeit zu ver¬
anlassen. Diesem siebt aber ein starker linker Flügel ge
genuber . der die Beteiligung an der Regierung ablehneu
v i .l . ^ rotz alledem ist man in Zentrumskretsen geneiot
"usübre,? ^ " ' C§  gelingt , eine Klärung herbei

Die Mehrhcitssozialisten.
.Aus  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß die So-

rb,a ' Zustandekommender neuen Regierung
pudern Wal en, wenn diese nicht das Zugeständnis
macht, die Politik im Sinne der früheren Regierung soll-
zu ctzen, und zwar in folgenden Punkten: Unantastbar-
S . .̂ r . " wordenen Arbeickrrechte. Festhalten an der re-
^uhl^ anisch.n Verfassung,, Politik der internaüonalen Ver¬
ständigung . Demokratisierung der Verwaltung. Durchfüh¬
rung der Vermögenssteuer. Aufhebung der Militärgerichts¬
tar .eck u. a ,m. Sollte im Programm der neuen Regie¬
rung ein ^oiderspruch gegen diese Forderungen zu finden
»c,n, so werden die Sozialdemokraten für ein Mißtranens-ybtum stimm« .



Sic Äelchsschulkonferen».
Me ReichsschuUonferen, Hai ihre Beratungen beendig

Vor der Schlußansprache desReichsministers K och ergriff,
mit Beifall empfangen, der österreichische Gesandte Pro,.
Hartmann  das Wort , indem er zunächst auf dre der¬
zeitige Lage des Schulwesens in Oesterreich etngmg und
ausführte , Oesterreich hoffe auf baldiges Aufhoren des un¬
natürlichen Zustandes, datz ein deutscher Stamm vom Mut-
terlande abgetrenM >ei. Die Schranken zwischen Oesterreich
und Deutschland müßten auch auf dem Gebrete der schule
niedergerissen werden Die Freizügigkeit für Schüler und
Lehrer, gegenseitige Anerkennung der akademischen Zeug-
nifle und möglichste Angliederung des deutschen und oster-
reichischen Schulwesens müßten kommen, Stoto Seile
wurden Dabei gut sahren in gegenseitiger Befruchtung.
(Lebhafter Beifall .l Reichsminister Koch wres auf diese
Äussühmngen des Vertreters eines deutschen Stammes hm,
den keine überstaatliche Willkür von uns trennen könne.
(Beifall .) Der Kongreß habe mancherlei gebracht, was
jetzt noch Samenkorn, spater aufgehen werde. Die Neue¬
rung danke allen, dre mitgearbeitet hätten. Ueberau gebe
es Grenzen des Möglichen, besonders aber jetzt in un¬
serem armen Deutschland. Er glaube, datz der Kongreß
im Sinne der Versöhnlichkeitund des Ausgleichs wirken
werde, die wir nötig brauchten. Der Reichswirtschaftsrat
werde kommen, um den Reichstag zu entlasten. Es werde
nötig sein, daß auch em Kulturrat geschaffen werde. „Au»
Wiedersehen im Reichskulturrat!" (Beifall .»

Koblenz,  21 . Juni . Die Rheinlandkommrffionhat
in ihrer Sitzung vom 10. Juni 1920 auf Gmnd der Ver¬
ordnung Nr. 12 dem Delegierten für den Regierungsbe¬
zirk Düsseldorf und deul Kreisdelegierten in Mörs das Recht
ertellt, unter Androhung der für Zuwiderhandlungen ge-
gen die Verordnung vorgesehenen Strafen für einen Mo¬
nat alle Versammlungen, Zusammenkiinste, zu verbieten,
welche die Sicherheit der Truppen zu gefährden geeignet
sind, und den Aufenthalt auf der Straße zu verbieten.

rangen tur « oviomerung Ungarn«, wm vkN völligen ©e
werkslbasten haben sich die Arberterverbande England -.̂
Frankreichs, Hollands . Schwedens. Norwegens und dei
Schwei; in engste Verbindung gesetzt. Ferner werden siä
a,t dew Bovkott beteil'gen die Arbeiterorganisationen Jta
liens , der Tschecko-Slowakei, Bulgariens , Rumäniens,
Serbiens nnd Jugoslaviens . In Kreisen der Gewerk,
ichaftS-Jnternational : hofft man den Boykott derart durch¬
zuführen. daß jeder Verkehr nach Ungarn stillgelegt wird.
Der bovkott gegen Ungarn soll bekanntlich deswegen durch
geführt werden,' weil die ungarische christlichnaiionale Re-
«ieruna beschuldigt wird , einen furchibaren Terror gegen
die ungarischen Kommunisten nnd Sozialisten veranstaltet
zu haben.

Die AuslandshUfe.

Eine Machtprobe.
Der Boykott gegen Ungarn.

Die gegensätzlicheAuffassung der Ehristlichsozialisien
und der Sozialdemokraten in der Frage des Boykotts ge¬
gen Ungarn hat nicht dazu beigetragen, die bestehenden
gegenseitigen Verärgerungen zu beheben. Der Boykott
t>.-cht sich infolge der Sonntagsruhe in Post- und Frach-
tenverkehr vorerst nur m der Sperre der Telegramm-
besörderung und des Telephons bemerkbar. Die „Arber-
lerzettung" betont die bedeutsame Tatsache, daß mit die¬
sem Boykott zum ersten Male die Internationale der Ge-
iverkschasten mit einer großen Aktion in das Gellteve der
ruropäikchenPolitik eingreise, während ihre Tätigten bis
iuin Krieae sich auf das engere gewerkschaftliche Gebiet
beschränkt hätte. Der Internationale Gewertschaftsbund
sielte die Keimzellen des wirklichen Völkerbundes oer Zu-
hmft dar.

Die bürgerliche Preffe Wiens betont überwiegend die
»achteile, dre Oesterreich aus der Exekutive des Amsierda-
ner Beschlusses erwachsen. Einige bürgerliche Blätter sto-
jen mit der christlichsozialen Presse in dasselbe Horn uuv
varnen vor der Hungersgefahr , die Wien durch den un-
sarischen Beykott bedrohe. Auch könne die Verstopnmq
«er Lsierrekchtschm Eisenbahnstationen durch die Zurück.
Haltung der für Ungarn bestimmten Waggons zu einer
Gefahr für das österreichische Eisenbahnwesen werden. In
der „Reichspost" erklärt der Gesandte Ungarns in Wien.
Dr Gr atz , die Amsterdamer Jrfternationale hatte st«
vor der Beschlußfassung die volle Gewißheit verschaffen
können, daß reue Daten , auf die sich der Boylottveschluß
stützt, vollkommen falsch feien.

Wie uns aus Berlin gemeldet wird , hat auch die
Leitung der deutschen Gewerkschaften die Parole zur Boy-
lottierung Ungarns an die deutschen Arbeiter ausgegeben.
Ls wird vornehmlich an die Transportarbeiter und an
die Eisenbahner die Ausford erring gerichtet, keine Trans¬
porte nach Ungarn weilerzuleiten und alle nach Ungarn
bestimmten Sendungen anzuhallen . Auch die Postbeamten
ind angewiesen, keine Postsendungen nach Ungarn weiter,
uneben. 2 » Oesterreicb konzentrieren si ch alle Vorber ei«

-— ff- — ~~

Ueber den Umfang der Auslandshilfe wird uns vom
Ernährungeminiklerium geschrieben:

Die Auslandshilfe hat in den letzten Wochen eineu
immer größeren Umfang angenommen. Bis zum LI Mm
sind insgesamt Wären im Werte von mehr als ern Dnt
tel Milliarden eingegangen. Die amerikamschen Quaker
speisen zur Zeit in 66 deurfchen Städten über eine halbe
Million Kinder sowie hofiende und stillende Mütter . Sie
haben sich neuerdings entschlossen, ihr Hilsswerk aui eui
weiteres Jabi fortznsetzen. Die Vorarbeiten werden urt
Zusammenhang mit dem deutschen Zentralaus »muß für
die AuslandShilie durchgesübrt. Den amerikamswe,: Quä¬
kern ttebt ein ärztlicher Beirat zur Se .te. der vom Re»chs-
MinisteriuM für Ernäbnmg und Lindwirt 'chasi gebildet
ist. und Rickilinieu ausgcarbeitet hat. Dm Vorsitz dieses
ärztlichen Ausschusses hat Geheimrat Dr . C » er n y über¬
nommen. Außerdem führt das Hooversche Hilstwerk durch
sein LebensmittelbezugsscheinsvsieM täglich etwa P " Pa¬
kete im Werte von je 10 und 50 Dollar ein. Die eng¬
lischen Quäker beabsichtigen ihre Studentenspeisung zu
vergrößern und ihre Miltelstaudshilse auf ernĉ breitere
Grundlaae zu stellen. Die deulschamerikanischen Stammes-
berwandten in den Vereinigten Staaten , die m einer gro-
ßeren Reihe von Städten , insbesondere Neuyork. Clncago.
San Francisco , Milwaukee. Cincinnati usw. seit langer
Zeit HiMomitees gebildet haben, schicken Lebensmittel.
Kleider, M-dizinalien und andere dringend notwendige Be-
darssgegenstände laufend in großem Umfange zu. Die
größte Vereiniaung, das „Central Relief Ccmitee m Neu
York, steht seit März dieses Jahres unter dem Vorytz des
bekannt-'n Deutsch-Amerikaners und früheren Handcl.'MMi-
ster? Charles Naget.

Auch in Südamerika, naMenllich in Brasilien und Au
gcninien , aber auch in Zentralamerika, China, Sudasnku
und anderen Teilen des Erdballs schließen sich die deut¬
schen Kreise zusammen, um der alten Hr'mat zu Helsen.
Ob sie nun für das ganze Reich arbeiten, oder »me das
häufig geschieht, für ihre engere Heimat - « neu deutschen
Einzelstaat, eine Stadt , ein Dorf — sammeln, ihr
beswert weckt und erhält bei uns die tröstliche Hoffnung,
daß unsere Volksgenossen in fernen Landern unser Nicht
vergessen haben.

Truppenbesichtigungen.
Der Chef der Heeresleitung, General v. S reckt ,

hat an mehreren Tagen der vergangenen Woche Truppe,,
und militärische Einrichtungen der Garnison München be-
stchtigk. Die Truppen , die zum Teil «n Ruhrgebiet ver¬
wendet wurden , machten einen sehr M^en Euidruck. Bei
schiedene Aussprachen Mit Offizieren und Mannsĉ sten be¬
wiesen vollauf, daß die bayrischen Führer und Truppe^
getreu den Uebcrlreferungen des Weltkrieges, in^»e,tem Zu.
samrnenhalt und ernster Arbeit alle Glieder der Reichs,
wehr den einzigen Weg zur Gesundung der deutschen Ar.
mee erblicken. Die Besprechungen mit den fuhrenoen Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens hatten ein gleich «uy.
tiges Ergebnis . General v. Steckt begibt uck von Mun-
hen nach den größeren Standorten Nordbayerns . —

Kleine Meldungen,
Berlin.  Nach längerem Leiden entschlief der lang,

iäbrlae frühere Reichstagsabgeordnete Prinz Heinrich zu
S chö n a i ch- y a r o l a 1 h im Alter vor» achtundsc-chzi,

'' Paris.  In der Kammer stellten 85 Deputierte lau,
Populaire " den Antrag , den Achtstundentag zeitweise außer
Kraft zu setzen, um die Erzeugung in Frankreich zu « >

^0t,% aris  Nach einer Meldung der „Chicago Tri
bune" soll Mustafa Kenia! Pascha die britischen Truppen
in Jsmid durch ein Lustgeschwadcr angegriffen haben. Jr-
mid werde allmählich von den Engländern geräumt.

Paris  Nach einer Londoner Meldung der „In-
sormation" erklärt sich die Plötzlichkeit, mit der die Zu-
sammenkunst Lloyd Georges mit Miller «,>d m Hythe sey.
gesetzt wurde, aus den türkischen Angelegenheiten. - ^

Kopenhage  n . Ein britisches Gfgchwader unter .
oetil Kommando Robert Keyes  gingaus der Kopcnhage-
tlei 9leeDe ooe d-n êr. Dn^ ^ ê iüloaDeT bestelst aus Aloel̂
Schlachtkreuzern und Torpedobooten . Rach Meldung bi-,
siger Dläiter Wurde die Kohlenzufuhr aus England 6U
auf weiteres eingestellt. .

Rom.  Dre italienische Preffe rechnet mit der Mög¬
lichkeit einer Revision des türkischen Fiiedensrertraaes.
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Allerlei Nachrichten.
Ei « tteberfall auf den Kaiser ?

Nach einer Meldung aus dem Haag  an dre «Chica¬
go Tribüne" soll der srübere deutsche Kaiser am Anttwoch
fast das Opfer eines M o r d a n s chl a g c s geworden
sein. Ein als Arbeiter verlleidcter Deutscher  soll siw
in die Besitzung von Drorn unter dem Vorwände, zur
Ausbeffernng der Wasserleitung geschickt worden zu sern.
eingeschlichen haben. Er soll den srüberen Kaiser un Ve¬
stibül überfallen und umzubringen versucht haben ^ r habe
ihn a"er nur am Kinn verletzt. Der Attentäter, der sofort
von der Wache verhaftet wurde, soll j,ü- geweigert haben,
jede Erklärung abzugeben. (Wir geben diese sensaiionelic
Meldung des amerikanischen Blattes wieder, bemerken je-
dock' dazu, daß sie bisher von keiner anderen Seite eme
Bestätigung erfahren hat . Es sind acko eimge Zwetsel tn
ihre Richtigkeit berechtigt. D- Red )

Die neuen Minister.
Wie die „Germania " von durchaus zuverlässiger

Seite erfährt , kann die Kabinettsbildung als vollkommen
gesichert angesehen werden . Das neue Kabinett wird stly
folgendermaßen zusammensetzen:

Reichskanzler : Fehrenbach (Zentmm ).
Ministerium des Innern : Dr . K o ch (Dem .), -
Finanzministerium : Dr . W i r 1h (Zentr .) . ^ d
Reichspostministerium : Giesberts (Zentr .), £
Reichsernährungsministerium : Dr . Hermes (3 *̂ 11
Reichswehrministerium : Eetzler (Dem .)
Reichsjustizministerium : Dr . Heinze (D . VoWL

Für das neue Reichsschatzministerium ist v . Kardorsl
(D . Volksp .) vorgesehen.

Ueber die Besetzung des ReichsverkehrsministeriM
^ist noch nicht endgültig entschieden, ebenso nicht über o ,

Besetzung des Wirtschastsmimstenums und des ArdeM!
Ministeriums . Für das letztere kommt ein ^Bett ^ rM

Schloß Damerow.
nTr  Ein Familienroman von Erich Knopp.

(Nachdruck verboten .)»51
Ter Inspektor setzte seinen Reviswnsgang zu den

ktüllen weiter fort . Tabei arbeiteten seine Gedanken
in wilder Zügellosigkeit . Tie Bilder , die auf diese Weise
rntstanden , mutzten wohl sehr erweullcher Act sein,
«nn der lächelnde, beselrgende Ausdruck, der fern Ge¬
fickt beherrschte wollte nicht weichen. Einen langen
Mick warf er zu den Erkerfenstern des Schlosses empor,
Unter welchen er Agnes vermutete , bevor er in der
Unteren Stalltüre verschwand. Seine Lippen mur-
nelten etwas , das so lauten konnte wie : Nichts über-

®°,« . N,°
paten geschlossen, ihre Fäuste geballt . Hatte sie in den
letzten Tagen hin und wieder Bedenken gehabt, so war
jetzt davon nichts mehr zu spüren . Zorn gegen ihren
yruder Egon nahm bei ihr die erste Stelle ein . Cr
var zu feig gewesen, gegen seinen Nachfolger in der
Hiebe, gegen seinen kräftigen Rivalen etwas zu un-
icimeijnteti•

Mit seiner Liebe für Adele »var es ihm danach
vohl nicht recht ernst gewesen, denn »vie konnte er sonst
ileickgültig zusehen , datz ein anderer Mann ihm die Ge-
Mhle raubte , die Adele Parpart nur für ,hn zu hegen
geschworen hatte ? Egon war in der Tat so gesunken,
st, verkommen , wie sie ihn in ihrer Erregung an dem
^wußten Abend geschildert. Jetzt waren schon fast
uht Tage verflossen , seit der Unterredung . Wo mochte
!t sich hingewandt haben ? Tas Geld , das sie ihm ge-
.eben, war nicht allzuviel gewesen; es mutzte m kur-
«m zur Neige gehen, und trotzdem lieh er nichts von
äch hören ? Aber konnte er erwarten , eine weitere
Summe zu erhalten , wenn er nichts geleistet hatte.

Tas wars ! Er schrieb nicht, weil er auf Erfolg nicht
wffen durfte. Und sie in ihrer Einfalt hätte in der
Wen Zeit noch zu hoffeil geivagt. daß eine Katastrophe
in Pelonken eintreten müßte — daß eine Schreckenvbot-
Ichast ihrem Herzen wieder die alte Ruhe bringen würde!
^ Ttftin , dl« fi. war ! Egon , d« « flu »W abge-
^mpst . der keine edlen « tfttW« mehr kannte , hatte

innerlich gelacht über ihre Bemühungen , ihn gegen sei-
nen Rivalen au ^ uhetzen - ihm Empfindungen zu ent-
locken, die er noch dem Namen nach kannte.

Egon hatte sie durchschaut, hatte sofort gewußt,
datz nur sie ein Interesse haben konnte, wenn eine
Verbindung zwischen dem Ingenieur und Adele durch
ein außergewöhnliches Ereignis nicht zustande kam.
Nur auf ihr Geld hatte er es abgesehen gehabt . Es
war ihm gar nicht eingefallen , nach Pelonken zu gehen,
um seinen Nachfolger in der Liebe von Angesicht zu
sehen, geschlveige denn etwas gegen ihn zu unternehmen.
O, abermals Törin , die sie war ! Wenn er wollte,
konnte er sogar die Situation derartig ausnützen , daß
sie in arge Verlegenheit geriet.

Sie wälzte sich unruhig hin und her.
Wenn er es täte ? Was dann ? — Tann erklärte

sie seine Anschuldigungen für Lüge und Verleumdung.
Wer konnte es beweisen? C-r war von vornherein un-

glanbwürdig .lt ! ^ bag cr tm  Parke gewesen
und mit ihr eine Aussprache gehabt, hatte einen Zeu¬
gen: Marie . Nein , so weit konnte sie nicht gehen, die
Zusammenkunft überhaupt abzustreiien . Nur das Gra-

j vierende in ihren Aeutzerungen bei der stattgehabten
Unterredung konnte sie leugnen , dann brauchte sre nichts
zu befürchten . ^ . . . ,

Als sie sich über diesen Punkt einigermaßen be¬
ruhigt hatte , erhob sie sich von ihrem Lager um »vieder
de,, Park aufzusuchen . Auf der Vortreppe tra sie mit
dem Vater zusammen , der ihr heute sehr aufgeräumt
vorkam . Er sah ihr liebevoll in die Augen.

„Willst du mich nicht zur Fohlenwiese begleiten,
statt datz du dich allein langweilst ? Ich könnte dir
dabei gleich eine Neuigkeit mitteilen , die dich besonders
interessieren wird ." ,

Agnes hatte durchaus keine Neigung , oen Vater zu
begleiten . Indessen siegte ihr Wunsch, die angekündigte
Steuigkeit zu erfahren , über ihre Unlust zu dem langen
Spaziergang nach der Fohlenwicse , die abseits vom
Schlosse lag. . . ^

„Es hat bei mir heute »emand brieflich äuge,
fragt , ob sein Besuch genehm sei", begann der

füCI Hill IJV4IlVtUVi v,V !**.*»• » *»»•« »• j ~ y ~ ~ V ' kt

ehe die Katastrophe mit Egon hereirüwa ^ , hatten^jungen Edelleute der Umgegend es als große
gefatzt, Zutrttt zu Schloß Tamerow zu haben . »
heiratsfähigen Herren , die bei ihnen ein - und aut
gingen , war kein Mangel gewesen. Jetzt waren ls.
meisten Verehrer aus jenen Tagen längst m den -
der Ehe eingelaufen . Nur zwei Namen summten
in ihren Ohren , die die alten Erinnerungen weckî «
v. Wutenau war der eine ; der andere : Edler v. » ilift * A
Aber beide Personen waren ihr herzlich gleichguuA
ES kam noch hinzu , daß von Wutenau schon «
bejahrt war und sich bereits an den verschiedenen
eine Absage geholt hatte.

„Ist es Herr von Wutenau , Papa?
' .Tu hast es erraten . Er läßt sich dir angelE

sichst empfehlen . Tiefer Hinweis ist, glaube ich,

h«vr von damerow , als sie den Fußweg -u den Wî « l
hinunterschritten . Kannst du dir denken, wer « tft.

mißzuverstehen ." _ „ rl , ««
Agnes verzog den Mund etwas säuerlich- ^
„Herr von Wutenau ist alS ehrenhafter Chara .

im ganzen Kreise bekannt " , fuhr der Baron fort , „1 c
Lebensweise ist eine sehr solide . Tatz er keinen etg^
liehen Grundbesitz hat , sondern daS Gut fehte$
verwaltet , würde gar keine RoUe stiielen . Im G«» ^
teil . Er erfüllt damit eine der Voraussetzungen , . .
bei dem Freier vorliegen müssen. Tenn natürltwp^
ich dich nicht von hier fort . Tu bleibst auf
Tamerow , und der Herr Schwiegersohn hat nach
überziisiedeln — übernimmt später das ganze Ritters g

„Wenn aber Egon zurückkehren sollte . , , ^
Tie Mienen des Schloßherrn verfinsterten stch^

Augenbrauen zogen sich zusammen . Eiire Falte v
sich über der Nasemvurzel . »p

„Hoffentlich ist er im Auslande schon langst ^
gründe gegangen . Ich wäre froh , wenn ich " “I ch,
den Todesausweis in Händen hatte , damit m»
endgültig vergessen könnte", entgegnete der Vattr ^ ^
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und fuhr dann fort : „Für alle Aälle habe ich.
Testament , wie du weißt , enterbt , auch die
getroffen , daß irgendivelche Ansprüche auf die
zu verrechnen sein würde », , um die er uns durq >
Leichtsinn geschädigt hat ."
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SeseMasten
in Frage . Das Auswärtige

«■**7 ;' von allen Seiten durch einen
Miepng wünscht bezeichnet wurde , wird

als vE der sich durch die Teil-
-mrat Verhandlungen einen Namen

de» " f1' iner  Besprechung des Reichskanzlers
" ..fJL die beim Reichspräsidenten für

aenommen ist, soll die endgiltrge Zu-
lus' cht erfolgen . Dieses wird , wie
"'S Steine Zeitung " schreibt , sich tn das

>e Allgeme 'J , . », lh ;neu d-s
rt . Sfcen einführen als ein Kabinett des
i®e Damit sei das Programm gegeben,

stelle Es wolle ein Kabinett partei-
fS y parteipolitischer Betätigung fein;
!>? vorüber hinaus : auf Maßnahmen zur

Emruna geordneter Zustände . Schasiung von
Zerheit im Innern und Festigung des

außen. _

MÜngsnot hat ein Ende
. Wohnhäuser in L« « I -Masiv errichtet
" wie dies in immer steigendem Um-

im ganzen Reich geschieht . Mvl-
^ ,D R P . unv Weltpatente ) können
„Jeimann in einfachster Weise auch un-
-bar an der Baustelle aus überall vor-
JL Rohstoffen (Kies -Sand , Koks-
m Asche usw .) durch Stampfen in

MI -Fornren hergestellt werden
Lksparniffe! Erbitten Sie die Druck-

Ln der Firma MLI -Werke . Abt.
,,/F 35, Berlin -Johannisthal.

und Freitag von 9— 12 vorm . Sprechstunden im Landrats¬
amt , Zimmer 43 , abhallen.

Wer und Provinzielles.
Lchierstsin , den 22 . Juni 16 « .

** Turnerisches . In der am Gamstag stattgefundenen
Hauptversammlung der Turngemeinde Rüdesheim wurde u. a.
das Programm des dort am 4 . Juli stattfindenden Wett¬
turnens des $ Tnrngaues Südnassau in den Hauptzügen
sestgelegt . Darnach werden die bereits am Samstag nach-
nachmtttag dort eintreffenben Kampfrichter und Weier entfernt
wohnenden Wetturner an der Bahn empfangen und in ihre
Quartiere geleitet . Am Abend ist in der Turnhalle Kampf-
llchterfitzung mit Einteilung der Kampfrichter an die ver-
schiedenen Geräte und zur Besprechung aller noch einschlägigen
Punkten . Dann folgt ein gemütliches Beisammensein bei
Liedervorträgen und Klaviermusik . Am Sonntag früh wird
zum Wetturnen auf dem herrlichen , am Rheine gelegenen
Turn - und Spielplatz angetreten ; am Nachmittag finden
die allgemeinen Freiübungen , das Riegenturnen und die
Spiele statt . Am Abend ist Verkündigung der Sieger,
worauf ein Ball das Turnfest abschließt . Das Eintrittsgeld
ist. um möglichst Allen den Besuch des sehr lehrreichen und
anschaulichen Festes zu ermöglichen , recht niedrig gehalten.
Der Zutritt zum umzäunten Festplatz kostet seweils 1 Mark
sür Nichtmitglieder ; Mitglieder des Vereins zahlen ,m
Vorverkauf für eine den ganzen Tag gültige Karte 1 Mark.
Der Zutritt zum Ball kostet für Nichtmitglieder 5 Mark
die Herren - und 3 Mark die Damenkarte ; die Vereins-
Mitglieder zahlen für eine Festkarte , die zum ungehinderten
Besuch aller Veranstaltungen einschließlich Ball berechtigt,
3 Mark.

...Zers Anfang . Nun hat der Sommer auch
feinen Anfang genommen , nachdem er draußen

M schon dem Kalender um einige Wochen vor-
, Uippia und voll ist inzwischen geworden , was
ifataflen in zartfrischen Farben als erstes Werden

i de« neuen Jahres das Auge begrüßte . In
«malt. sich Wald und Feld ; auf allen Rainen

, Wen tausend und abertausend Blumen ; in
, herrscht ein bunter Flor von solcher Fülle,

den Augen weh tut . Blühende Kornfelder,
starre Halme im sanften Sommerwinde ge-

rauschen, versperren den Ausblich durch die
s Mitgenden Fluren . Grün und voll blicken die

h Gemüsefelder zwischen ihnen hervor und in
Wen hängen rosige uud dunkelfarbige Kirschen
jtni't au den Aesten. so daß sie oft fast die Blätter

ist der höchste, vorgeschrittenste und ent-
illt des Jahres , der sich in diesem Bilde des

treienen Sommers dem Auge offenbart . Noch
i mit vollen Zügen alle diese Schönheit ein,

i ci dem Gedankenlosen erscheinen, als könnte alles
wieder verkommen und vergehen . Aber der

—Jje, in dessen Gedankengänge Erfahrung und
»Wimen einer teilen Schwermut gegraben haben,

hiwer diesem Höhepunkt deS Werdens den
d-n Abstieg; sieht schon in dieser U .ppigkeit und

! der Steife entgegendrängt , das Sterben wollen
die sich deshalb nicht rasch genug ihrer höchsten

'1 chnn kann. Werden und Vergehen und aber-
ldeu zu neuem Vergehen ist das Los der Natur

Abenden in ihr . Und dieser Kreislauf des Lebens,
^ »te ein neues Wunder empfunden in seinem ewig
di>i Abrollen vor unserem Auge , sollte auch uns
l““S geben, über uns selbst und unser letztes

r Cs sei hiermit nochmals aui die Dienstag , den
22 . d. M ., abends 7%  Uhr . im ..Kaiser Friedrich " dahier
stattfindende Versammlung des „Schiersteiner Beamten¬
verein " hingewiesen Zwei Herren des „ Wiesbadener
Beamtenvereins " werden erscheinen , um nähere Auskunft
zu erteilen . Deshalb wird pünktliches und vollzähliges
Erscheinen erwartet . Auch Beamtenwitwen und Beamten
a . D . sind freundlichst eingeladen.

LebeNsveruse . Die Kllegsversorgung sMt dadurch fort.
— Neue Einmarkstücke . Wie verlautet , sollen an

Stelle der Einmarkscheine demnächst nene Einmarkstütze
ausa -acben werden Die neue Münze ist aus einer Me-
taücgiernna hergestellt . Durch eine besondere Ergenart soll
lie vor Nachahmungen geschützt werden.

— Erhöhte Zuckerpreise . Man rechnet in Kreisen
der deut chen Zuckerindustrie damit , daß der Rohzuäerpreis
für das kommende Brtriebsjabr bedeutend erhöht wird,
und zwar wird mit einer Heraussetzung des Preises um
100 auf 250 Mark für den Zentner gerechnet. Hierzu er.
fährt die „Voss. Ztg .", daß tatsächlich bereits fett länge-
reri Zeit eine Preiserhöhung in obigem Ausmaße in
Aussicht genommen sei . Die Preise dürsten jedoch erst im
August oder September festgesetzt werden.

— Die Erhöhung der Postgebühren hat Eiw
schrünlungen veranlaßt , die man früher nicht für mög.
lich gehalten hätte . Abgesehen davon , daß das Vellchicken
von Ansichtskarten bei Gelegenheit von Ausflügen , Urlaubs-
und Geschäftsreisen an Familienangehörige , Verwandt,
und Bekannte sehr erheblich eingeschränkt wurde , ist auch
an Ste le des Briefes mehr als früher die Postkarte ge-
treten , da diese immerhin um 10 Psq . billiger ist als de,
Brief . Im Verkehr zwischen Geschäftsleuten und Kunden
war es früher üblich , nach Beendigung der übertragenen
Arbeiten oder Lieferungen die Rechnung durch die Post
zu senden Und dann die Bezahlung durch Vermittlung oe,
Post abzuwarten . Jetzt gehen die Geschäftsleute häufiger
dazu über , durch einen Lehrling , ein Lehrmädchen ' 1er
eine Buchhalterin bei der Kundschaft am Ort Mit der Rech
mmg zugleich die ausgefertigte Quittung in Vorlage brin
gen zu lassen , so daß der Geschäftsmann jetzt meist i,
kürzerer Zeit zu seinem Gelde kommt, als dies früher bei
Fall war . _

Volkswirtschaftliche ».

sch Frecher Diebstahl . Am Samstag abend zwischen
12 und 1 Uhr wurde dem Gärtner Martin an der Wies¬
badenerstraße sein für den Betrieb benötigter Moter ge-
stöhlen . Die Diebe kamen des Grenzweges Biebrich- schier-
stein von Wiesbaden herunter und wollten an den Gärtnereien
entlang , wurden aber von dem dort bediensteten Eisenbahn¬
beamten verscheucht und gingen den eingeschlagenen Wege
nach Schierstein weiter , von wo sie auf Umwegen an die
Gärtnerei des M . kamen . Ein von Wiesbaden kommender
junger Mann hörte von der Straße aus Lärm , konnte
aber nicht feststellen , um was es sich bandelte . Als der
Besitzer in seinen Garten kam. war der Motor verschwunden.
Leider konnte die Spur nicht gleich verfolgt werden und
es dürfte eine Frage sein, ob dies noch jetzt nach dem
niedergegangenen Regen gelingt . Da der Motor nicht Eigen¬
tum des M . ist , muß er ihn dem Besitzer ersetzen.

r Mgemlich eingehender und tiefer nachzudenken,
k^Mrinhin gewohnt sind ; sollte uns veranlassen,

* Eedächtnisbuch zu Ehre » der im Weltkrieg
aefallenen Nassauer Der Verein für Nassautsche Alter¬
tumskunde und Eefchichtsforschuag beabsichtigt für das
Jahr 1921 in der er auf 100 Jahre arbeüsfamer und
erfolgreicher Tätigkeit zurückblickt, ein Eedächtnisbuch der
im Weltkrieg gefallenen Nassauer herauszugeben . Er
hat sich zu diesem Zweck mit einem Aufruf an die
Nafsauischen Gemeinden gewendet und letztere aufgefordert,
ihm die Namen der Gefallenen und sonstigen Angaben
zuzufenden und zur Deckung der Kosten 1 Mark fiir jeden
Gefallenen einzuzahlen . Nach Fertigstellung wird ie em
Exemplar des „Eedächtnisbuches " allen beteckgten Ge¬
meinden kostenlos übersandt werden . Es fei noch darauf
hingewiesen , daß als Nassauer alle die zu gelten haben,
die von einer Nafsauischen Gemeinde aus tn den Krieg ge¬
zogen sind , und daß die Vermißten oder spater an den
Folgen des Krieges Verstorbenen beizuzahlen sind

Höchstpreise für Frühkartoffel « . Der Reichs
minister für Ernährung und Landwirtschaft hat den Höchst
preis sür Kartofleln aus der Frühkartosfelcrnte 1920. wem
die Lieferung zwischen dem 1. Julr und dem 14. Sev
tember erfolgt , aui 810 Mark die Tonne festgesetzt. Do
Landeszcntralbehörden können den Preis für Juli bii
auf 700 Mark erhöben und für die Zeit vom 1. Augus
bis 14. September herabsetzen aus den demnächst seftzn
setzenden Preis av 15 . September.

Die Ens - und Kohlenkatastrophe . Das „»
T .» meldet aus Braunschweig : Auf einer in Bad Harz
bürg abgebaltenen Jahresversammlung der Gas - und Was
serfachmänner bezeichnete der Reichskohlenkommissar Stutz.
Berlin d,e Kohlenabgabe an dir Entente und derer
Freunde als eigentliche Ursache unserer Gas - und Kohlen
katastrophe . Die ftanzösischen Ingenieure in Essen zwän
gen Deutschland , nicht nur die vorgeschriebenen Mengen
sondern vor allem die beste Kohle zu liesern . Entgeger
dem Friedensvertrag sei Deutschland gezwungen worden,
im Mai 206 000 Tonnen an Polen und 100 000 Tonnen
an die Tschecho-Slowakei zu liesern . Durch die Erhöhung
des an Polen zu liefernden Quantums auf 400 000 Ton¬
nen hätten sich die Schwierigkeiten sür Deutschland enorm
vernrehrt . _ _

Wettervorhersage für den SÄ. Juni.
Meist bewölkt , vereinzelt Niederschläge , nordwestliche Winde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer

Sitzung der Gemeinde-Bcrtretuug.
Zu der von mir aus

unseres eigenen Lebens die Tatsache ins Äuge
M auch unser Sommer — ach wie bald —
rge naht und daß der Tag der Reife auch für
»er Tag . an dem das Leben Rechenschaft auch
kdert. Und wehe, wenn eS dann heißen muß:
,»nd zu leicht befunden " - Wie gesagt,
Mn ein bißchen Abkehr vom Leben und feinen

M um gerade angesichts der Sommerpracht
M ernsten und düsteren Gedanken nachzuhängen.

Hütte an dieser Stelle nicht unsere Aufgabe
Fröhlichen die Freude am Sommer und

'»Men zu nehmen. Und wenn wir gleichwohl
heute an dieser Stelle niederschreiben , so

iveil wir immerhin überzeugt sind, daß ein
1 uns auch in diesen Gevankengängen nach-
''. - Denn hart genug hat das Leben manchem

."ukgespielt, um eine solche Daseinsauffaffung »n

.i» lasten. Aber auch diese tiefer Denkenden sollten
; * W Nicht hängen lassen . Sie nehmen vielleicht
™£ l*n vorweg , was sonst erst einem höheren
Mten bleibt. Aber die Frage bleibt ungeklärt
°° ^ nicht gerade wertvoller ist. frühzeitig mit

'.Messung der letzten Lösung aller Dinge und
chens gegenüberzustehen.

* Die Städtische Sparkaffe Biebrich zeigt im An¬
zeigenteil der heutigen Ausgabe die Ueberfiedelung in das
neu errichtete Eefchäftsgebäude in Biebrich , Kaiserstraße
23/25 an . Aus diesem Anlaß bleibt die Kasse vom 2b.
Juni 'ab 12 % Uhr und am 26 . Juni geschlossen.

„ stelle . Durch die Anstellung einer
. ^ urivrgerm. der Schwester Hella FreuS-

drr » reis hinsichtlich der sozialen Fürsorge
fÄ te  ßeteilt . Der Bezirk der Schwester Hella

WMkSt sich auf die Orte Bierstadt . Erbenheim,
htz 1>,Mftadt , Breckenhcrm, Wallau , Delkenheim,

Wtcker. Massenheim . B .edenbergen.
» ^ ^ irshrim . Schwester Henny Rrngel-
ß^ weüer in den Orten Schierstein . Dotzhe .m.

i,V®t0l9enbotn , Sonnenberg » Ramdach , Naurod,
^nbach . Heßloch. Wildsachsen

■ 7-Wl  Schwestern werden
und Kloppenheim

regelmäßig Montag

Das vorherige Belegen von Petzen in den
zur Abfahrt bereitstehenden Zügen war auch schon sertber
Nichtreifenden (Inhabern von Bahnsteigkarten ) nicht ge.
stallet Das Recht zum Belegen steht nach wre vor mir
Itm  Reisenden selbst zu. Jedoch ' st neuerdmgs gestatte.
daß er außer sür sich auch W jede nut chm reisende Per¬
son llneu Platz belegen dars . - Durch die am 1. Juni
1920 einaetretene Aendernng der Eisenbahnverkehrsord.
mmd werden nur die Fahrpreiszuschlage erhöht d,e zu
»ablen sind , wenn keine gültige Fahrkalle ,m Zuge vor-
»eietat werden kann Danach bat der Reuende , der sich
.« an imamgcTOToett meiner , av l . Jum 1920 sur die von
ihm ohne güliiae Fahrkarte zullickgelegte Strecke — wenn
die Zu . angsstaiion nicht sofort unzweifelhaft nachgcwiesen
werden kann , für die ganze vom Zuge zurückaclegte Sttecke
— da -- Doppelte des Fahrpreises , mindestens jedoch 20
Mall sstatt bisher 6 Marl ) zu entrichten . Ebenso hat
nunmehr 20 Mark zu entrichten , wer ohne die Absicht mit-
»ureisen in einem zur A .,fahrt bereitstehcndcn Zuge Platz
Nimmt . Ferner ist der Zuschlag von 1 aus 3 Mark er¬
hobt worden bte unaufgefordert dem Schaffner oder Zug-
kührer melden , daß sie keine Fahrkarien haben lösen kön¬
nen Die Bestimmung , daß letztcrensalls nicht mehr als
das ' Dopvelte des Fahrpreises zu zahlen ist wenn dieser
sveniaer als 3 Mall beträgt , ist unverändert geblieben.

— ^Die Abfindung der Kriegerwrtwen . Nach
dem neuen Reichsversorgungsgesetz , dcffen Ausführungsbe-r mungen demnächst erscheinen, erhalten KriegerwitwenFalle ihrer Wirdcrverheirallmg m»t einem Deutschen
an Stelle ihrer Rente eine Abfindung in Höhe des drei-
kachen Jabresbetrages der zuletzt bezogenen Rente . Auch
Witwen , die nicht wieder heiraten , können Anträge aus
Kapitalabsindnng steilen Sce erhalten dadurch eine ein-
jrtfttige größere KapiMmnme zur Ernchjung selhstäudiaer

Donnerstag , den 24 . Juni ds . Js .» nachmittags 6 klhr

hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein , und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf,
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Anderweite Festsetzung der Erwerbrlosensätze.
2 . Regelung des Einkommens der Beamten nach
" staatlichen Grundsätzen.

2 . Genehmigung der Kirschenversteigemng.
4 . Beschlußfassung über Anstellung eines weiteren

Hilfsfeldhüters.

Betr . Ausgabe von Kalbfleisch.
Die Ausgabe von Kalbfleisch für Kranke sinder morgen,

Mittwoch , den 23 . d. M ., von 8 - 10 Uhr vorm , bei
Metzgermeisler Löwenthal statt . Die Fleischkarten sind vor-
zulegen.

E ch t e r fi e t n , den 19. Juni 1820.
Der com . Bürgermeister : Kessels.

Schöne

BulhenWellen
100 St . 250 <Ai.

\  Stifter Hch
300 -At  frei Haus.

M».Georg Schön
Bah >'» osftr . *91.

Helles SthWM«.
(Spiegelfchrankj , Küche,

lLinoleumj , wegzugshalber
zu verkaufen.

Adolfstraße 23 . pt.

sicher wirkendes Mittel gegen
Hühneraugen , frisch ein-
geiroffen.

Aug . Glöckner.
Weinfässer

von 100—600 Liter, neu u.jjebv.
, Küferei Braun , Mainz , Milt.
j Pl « che»4, 2148.
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Städtische Sparkasse Biebrich
vem . iunUtzige Anstalt M  öffentliche » Rechts unter vaster Haftung der Ltadtgemeinde Biedrich

«,l °.« °n>° Bei Her R-ichib- lEb -nst-lle Biebrich. - P ° ,tscheck.K°n,° granffutt o. M 3823. _ gemrus 5» u 53.

Wegen
Uebersiedelung in das neu errichtete Geschästsgebände in Biebrich, Kaiserstr. 23125

bleibt die Kasse am 25. Juni ab 12'f Uhr und am 2k . Juni
geschloffen.
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Geschäftszweige:
Annahme von Spareinlagen mit täglicher Verzinsung.

Steigende Zinssätze für Kündigungsgelder.
Sicherungen gegen unbefugte Abhebungen.
Aufbewahrung von Sparbüchern.
Einziehung von Einlagen bei anderen Kassen.
Ausgaben von Haussparbüchsen.

Eröffnung von Scheckkonten.

Eröffnung von Konten in laufender Rechnung mit
und ohne Kreditgewährnng.

Aufbewahrung und Verwaltung pon Wertpapiere » .
Offene Depots.

Verwahrung von Wertgegenständen in geschlossenem
Zustand.
Geschlossene Depots.

Vermietung von diebes - und feuersicheren Schrankfächern
in dem nach dem neuesten Stand der Technik erbauten Tresor
unter eigenem Verschluß des Mieters.

An - und Verkauf von Wertpapieren
Entgegennahme von Zeichnungen auf neuzubegcbende Wert¬
papiere p ovisionsfrei zum Begebungskurse.

Einzug von Wechseln und Schecks.
Einlösung von Zins - und Dioidenden -Scheine » ,

sowie von verlosten und gekündigten Wertpapieren.
Besorgung neuer Zinsscheinbogen
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren und von Liegenschaften , sowie Gewährung von
Schuldschein - und Wechsel-Darlehen.

H

Kaum zu

Zinsfuß für Spareinlagen 3J£% ; bei längerer Festlegung erhöhter Zinsfuß ; für Scheckkonten 2%% .
Die Sparkasse ist zur Anlegung von Mündelgeld als geeignet erklärt.

Geöffnet : Werktags vorm . 8^— 12^ Uhr täglich , nachm. 3 - 4 Uhr außer Mittwoch und Samstag.
Haltestelle der Straßenbahn „Städtische Sparkasse " .
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Amtliche Bekanntmachungen. f

Bete . Ansgabe von Margarine.
Mittwoch , den 23 . d M ., von 8 — 11 Uhr vorm .,

findet eine nochmalige Ausgabe von Margarine statt.
Tüe Margarine wird markenfrei abgegeben . Eine Pottion
kostet Mk . 2 .26.

Betr . Ausgabe von Krankenfett.
Die Ausgabe von Krankenfett findet Mittwoch oor-

nnttag von 11 — 12 Uhr auf Zimmer 4 im Rathause gegen
Vorzeigung der Ausweise statt.

Betr . Ausgabe von Reis.
« v Ausgabe von Reis für Kinder und Kranke
findet Donnerstag , den 24 . d . Mts ., von 9— 10 Uhr,
auf Zimmer 4 im Rathause gegen Vorzeigung der Aus¬
weise statt . % Pfd . Reis kostet 2,00 Mk.

Betr . Antrag auf Selbstversorgung.
Diejenigen Einwohner , welche Getreide anoebaut

und für das neue Erntejahr die Selbstversorgung mit '
Brot und Suppensachen wünschen , werden nochmals
darauf hmgewiesen , daß bezüglicher Antrag bis spätestens
? ^^ ^ uch, den 23 . d . Mts ., vormittags , auf Zimmer 7
des Rathauses zu stellen ist.

Spätere Anträge werden nicht berücksichtigt.

Refidentheater in Wiesbaden.
Vom 23 . sis 27 . Juni 1920.

Mittwoch , abends 7 Uhr : „ Ihre Hoheit — die Tänzerin " .
Donnerstag , abends 7 Uhr : . Die Frau im H 'rmelrn ".
Freitag , abends 7 Uhr : „Orpheus in der Unterwelt " .
Samsiag , abends 7 Uhr : Zum 1. Male : „ Morgen wieder

lustik " .
Sonntag , nackm . 3 Uhr : „Halbe Preise ! „ Wiener Blut " .

Abends 7 Uhr : „Morgen wieder lustik" .

in jeder Form und:
auch

Zähne

für hl

Preis!

DkttiMWmUkWk
DaI*  Wiesbaden
0 VA Kjrcbgasse 70. _

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Portemonnai mit Inhalt.

Näh . auf Zimmer 1 des Rathauses.

Schierstein,  den 14 . Juni 1920.

Der com. Bürgermeister : Keffrls.

Theater -Spielplan.

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

Des Lmdwirtr Ratgeberin guten unb bösen Tagen
besitzt. Die Ober ' und Stabsveterinäre Dr . Magerl und
Dr . Eeibek sowie der Pflanzensachverständige Dr . Eehrmann
geben in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage heraus¬
gegebenen Werke alle K -ankheitsanzeichen und die notwendigen
Mittel an , die der Landwirt sofort gebrauchen kann , um
sich vor großen Verlusten im Viehstalle zu schützen, was
besonders wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt
wohnt . Das « gur gebundene Buch ist mit 130 Abbildungen
und 3 farbigen zerlegbaren Modellen vom Pierd , der
Kuh und dem Schwein ausgestatker und 380 Seiten stark . Die
Auschaffung teurer landw. Werke wird dadurch jiberfliW.

Wir sind in der angenehmen Lage , das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch

an unsere Leser für nur 81,60 Mark
abzugeben , solange der Vorrat reicht.

Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark
an Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden
Landwirt und Siedler , vorrätig in der Geschäftsstelle.

liefert prompt

Karl Pietschinan, Höchst am Ha
folget

Billigste r

OM «|JSpezial»'

A.Lelschert,Wiesbaden,MM«

Naffauisches Landestheater in Wiesbaden.
Vom 23 . bis 27 . Juni 1920.

Mittwoch , Ab . C : „ Emilia Galotti " . Anfang 7 Ubr '
Donnerstag . Ab B : „ Fidelio " . Anfang 7 Uhr . '
" retmi9* ^ A ' „ Der heilige Dreikönigsabeud " oder:

.Was chr wollt «. Anfang Uhr.
Samstag , Ab. D : „Manon ". Anfang 6 Uhr.

Aei aufgeh . Abonnement !! Condervor.
Vorstelllluv^ : „ Der Herr Senator " . Anfang 2lA Uhr

Ä - XÄ " "“ * " " ?, " m *•

Zucker
lauft in jedem Quantum

Thielesprivatstr . 6.

Ofenwichfe
l ^ Kosa

stibtZ sofort f' auf allen fEisenieile"
Silberglanz.

Alleiniger Hersteller: Carl » entner. Söppinî ^
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